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Wien. 

Der Magiſtrat der kaiſerl. öſter⸗ 
reichiſchen Haupt⸗ und Reſideuzſtadt 
Wien hat dem k. k. wirklichen Hof: 
rathe und Ritter des königlichen St. 
Stephansordens, Joſeph von Son: 
nenfels, zum Beweiſe der hohen, Ach⸗ 
tung für ſeine ausgezeichneten Ver⸗ 
dienſte, und zum Denkmale des Dan⸗ 
kes für den wirkſamen Antheil, wel⸗ 
chen derſelbe an der Gründung und 
Erweiterung fo mancher nützlichen An⸗ 
ſtalten in der Stadt Wien genommen 
hatte, das Ehrenbürgerrecht zuerkannt, 
und dem hochverdienten Greiſe das 
Diplom hierüber durch eine Deputa⸗ 
zion an dem feyerlichen Erinnerungs⸗ 
tage der Rückkehr Seiner Majeſtät 
(16, Jänner) überreichen laſſen, 


Der am 4. Februar von dem Gra⸗ 
fen von Palfy gegebene Ball hat in 
Abſicht des Glanzes wenige ſeines 
Gleichen gehabt. Der Aufwand da⸗ 
bei war außerordentlich, und unter 
den 600 Gaſten befanden ſich die 
Erzherzoge kaiſerl. Hoheiten. Außer 
allen erdenklichen Abwechslungen war 


auch ein prächtiger Garten im erſten 


Stockwerke augelegt. Die Koſten 
des Balls werden auf 80000 Gul⸗ 
den angegeben. Die Blumen allein 
hatten 40 Gulden gekoſtet. An 
16 Zaftlu ward von 450 Perſonen 
foupirt; Andere wurden des Mor⸗ 
gens um 8 Uhr, bis zu welcher 
eit der Ball dauerte, mit einem 
koſtbaren Frühſtück bewirthet. 


7 2 Kriegs⸗ 
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Uiber die miörderifchen Treffen vom 
8., 9. und 14. Februar hat man 
noch keine offiziellen Berichte von ruſ⸗ 
ſiſcher Seite. In der Königsberger 
Zeitung vom 16, iſt indeſſen königl. 
preuffifcher Seits Folgendes kundge⸗ 
macht worden: 

„Königsberg den 10. Februar. Die 
Schlacht vom 7. und 8. d. M. ift 
eine der merkwürdigſten in der Ge⸗ 
ſchichte. Tapferkeit und Entſchloſſen⸗ 
heit von beiden Theilen verdienen die⸗ 
Achtung der Nachwelt. Das Talent 
beider Feldherren hat ſich gegenſeitig 


gewandt worden, was Gewandheit 
des Geiſtes vermag, um die Schlacht 
an großen Folgen wichtig zu machen, 
und nie iſt eine Schlacht geliefert wor⸗ 
den, die zugleich von beiden Seiten 
ſo mörderiſch war, und die dennoch 
ſo wenig für die Folge irgend eines 
Theiles entſchied. Die ruſſiſch⸗preuſ⸗ 
ſiſche Armee hat durch beide blutige⸗ 
Tage nichts weiter als nur die Ehre 
des Sieges erlangt. Der 8. Februar 
war in dieſer Hinſicht der entſcheiden⸗ 
de; gegenſeitige Hartnäckigkeit kämpf⸗ 
te einen ganzen Tag mit der größten 
Aufopſe ung. Keiner wollte weichen, 
erſt gezen Abend war die Schlacht 
entſchieden, und das Schlachtfeld 
wurde gegen den Feind behauptet. 

Eine zwey: ägige Anſtrengung allet 
Kräfte, und die daher eingetretene 
Erſchöpfung, vorzüglich aber der 
durchgängige Mangel an Munizion, 
benahmen dem Sieger „dem vereh⸗ 


EN 
1 


zu übertreffen geſucht; alles iſt ee | 


rungswürdigen ruſſi 


don zugeſtanden wucde. 


« 


« Faiferlichen 
Senerallieutenant von ® igſen, die 
Mittel, die Schlacht M folgenden 
Tage wieder aufs neue anzufangen, 
und die Zerſtörung der feindlichen Ar⸗ 
mee zu vollenden. Er beſchloß daher 
ſich erſt mit der erforderlichen Muni⸗ 
zion zu komplettiren, und da der 
Feind ſchon am vorigen Tage mit 
ſeinem linken Flügel einen Verſuch 
auf Königsberg vermuthen ließ; fo 


hielten es Se. Exzellenz am 9. des 


Morgens für nöthig, zur Vorſicht 
den rechten Flügel ihrer Armee etwas 
gegen die Stadt zu ückzulehnen, um 
dieſe, zur Heranziehung dee Bedürf⸗ 
niſſe ſo wichtige Kommunikazion, ge⸗ 
gen den Verſuch einer feindlichen Strei« 
ferey zu ſichern. Der rechte Flügel 
der franzöfifchen Armee war am Abend 
nach der Schlacht in der ſchrecklichſten⸗ 
Deroute, und retirirte bis 5 Meilen 
vom Schlachtfelde; der linke behielt 
ſeine Stellung, gab dadurch den üb- 
rigen Truppen Zeit, ſich wieder zu 
fimmeln. Unſer Verluſt an beiden 
Tagen iſt ſehr beträchtlich, aber der 
des Feindes, nach Ausſage der Ge⸗ 
fangenen, noch bei weitem beträchtli⸗ 
cher. Ganze Kolonnen wurden aufs 
gerieben; bei Preuſſiſch⸗ Eilau ge⸗ 
rieth eine Kolonne auf eine 


verdeckte Batterie von 60 Pieeen, 


und wurde total vernichtet, indem ſie 
das Defilee debauchiren wollte. Fünf⸗ 
zehn Adler find von uns genommen, 
die Anzahl der Gefangenen iſt nicht 
ſo beträchtlich, weil nur wenig Par⸗ 
Vielleicht 
wer⸗ 


* 


werden bei ſtrengerer Nachſuchung noch 
mehrere Trophäen aufgefunden, weil 
die Koſacken nicht die Beſtimmung 
und den Werth der Fahnen kennen, 
und mithin auch keine Aufmerkſam⸗ 
keit darauf verwendet haben. Ulnſere 
Truppen haben die höchſten Beweiſe 
ihrer unerſchütterlichen Bravour ab⸗ 
gelegt; alles, was ihnen begegnete, 
wurde geworfen, und ganze Kolons 
nen mit dem Bajonet über den Hau⸗ 
fen geſtürzt. Der beſtändige Bivouak 
und die ſchrecklichſten Fatiken waren 
nicht im Stande, die gute Stim⸗ 
mung unſerer Truppen zu unterbre⸗ 
chen.“ 
„Königsberg vom 14. Februar. 


Jürſten Bagrathion an den Herrn 
Generallieutenant v. Benigſen Exzell. 
hieſelbſt ein: Die Franzoſen wollten 
heute den linken Flügel der Poftzion 
tourniren, und hatten die Avantgar⸗ 
de auch wirklich ſchon bis Gutten⸗ 
feld zurückgedrängt. Hier wurden ſie 
aber vom Hetman Platow und Für⸗ 
ſten Bagrathion ſo gut genommen, 
daß 15 Eskadrons abgeſchnitten, nie 
dergehauen, und soo Mann gefan⸗ 
gen gemacht wurden. Die ruſſiſchen 
Poſten ſtehen jetzt wieder vorwärts 
nach der Gegend von Friedrichsſtein“ 


A 1 
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Der General ſchickte den 11. Februar 
eine Eskadron Dragoner; fie traf 
die Kolonne bereits hinter Ortelsburg, 
befreyte ſie, und nahm die Eskorte 
gefangen. Heute den 13. treffen ſie 
ſchon wieder in Johannisburg ein, 
und der Major Schachtmeyer war 
bereits am geſtrigen Tage daſelbſt an⸗ 
gekommen.“ N 

Am 7. Februar kam der preuſſi⸗ 
ſche General von Hirſchfeld unter Ber 
gleitung einiger franzöſi chen Offi⸗ 
ziere zu Magdeburg an, ſtieg beim 
Gouverneur General St. Cyr ab, 
und ward darauf nach der daſigen 
Zitadelle gebracht, wo ihm ein ſei⸗ 
nem Stande nach ſehr hartes Gefäng⸗ 


zwey Eensdarmes halten ihn unter 
beſtändiger Aufſicht. Die Urſache 
dieſer Behandlung weiß man nicht 
beſtimmt anzugeben, doch vermuthet 
man, daß er ſich einer unerlaubten 
Korreſpondenz verdächtig oder ſchuldig 
gemacht hat. 

Am 7. Februar rückten die ſächſi⸗ 
ſchen Truppen unter dem Kommando 
des Generals von Pelanz von Dres⸗ 
den über Bauzen und Görlitz in 4 
Abtheilungen an die ſchleſiſche Gränze 
vor, wo ſie ihre weitere Marſchor⸗ 


„Biala den 15. Februar. Unſere 
bei Liebſtadt gefangenen Truppen ſind 
glücklich gerettet. Der Mo jor von 
Schachtmeyer ſchickte nämlich zu dem 


dre erhalten ſollen. Da die Lauſitz 
durch preuſſiſche Streifkorps ſehr be⸗ 
unruhigt wurde, und in der Stadt 
Sorau ſelbſt von einem preuſſiſchen 
in der Gegend von Ortelsburg kom- Streifkommando Nequifizionen aus⸗ 
manditenden ruſſiſchen General Le- geſchrieben wurden, fo ift die königli⸗ 
woff, und bat um Unterſtützung. che ſächſiſche Garde du a 1 die 
f chle⸗ 


So eben trifft folgende Nachricht vom | niß angewieſen iſt. Daſſelbe wird 
E zwey Schildwachen bewacht, und 
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ſchleſiſche Bräuze ausgerückt, und find 
gegen ſolche Einfälle kräftige Maßre⸗ 
geln genommen worden. 
Semlin vom 25. Februar. 

Die Feſtung Schabatz befindet ſich 
nun in Folge der am J. d. M. ab⸗ 
geſchloſſenen Kapitulazion in den Hän⸗ 
den der Servier. Alle Artikel derſel⸗ 


ben ſind von beiden Theilen pünktlich 


vollzogen worden. Am 6. verließen 
die Weiber und Familien der Beſa⸗ 
tzurg die Feſtung, und am 7. zog 
die Beſatzung ſelbſt mit allen Kriegs⸗ 
ehren aus; ſie deſilirte durch das Vall⸗ 
javarer Thor, legte daſelbſt ihre 
Waffen ab, ward dann unter ſer⸗ 


viſcher Bedeckung nach Noviſello an 


das Drinaufer abgeführt, und da⸗ 
ſelbſt nach Burum ins Bosnien über⸗ 
ſchifft. Der Paſcha war am nämli⸗ 
chen Tage frühe nach Rejewo Sello 
abgereiſt. 

Am 11. d. M. wurde in der bi⸗ 


ſchöflichen Kirche zu Belgrad wegen 


der glücklich erfolgten Uibergabe der 
Feſtung Schabatz und des dadurch 
nun gänzlich erfolgten Friedens ein 
großes Dankfeſt gefeyert, und von 
dem daſigen Protopopen das Te Deum 
laudamus geſungen, während welcher 
Feyerlichkeit von dem vor der Kirche 
paradirenden ſerviſchen Korps des 


Stanoje Stamatovich und aus den 


aufgepflanzten Kanonen mehrere Sal 
ven gegeben wurden. 

Der türkiſch⸗kaiſerliche Friedens 
unterhändler Mohaſil iſt am 1. d. 
nach Schabatz abgereiſet, wo er ſich 


noch befindet. 


Der feit der Miberga be Belgrads 


| ſich daſelbſt befindliche türkiſch⸗ kai⸗ 


ſerliche Kapitſchi Paſcha iſt nun, nach⸗ 


dem er ſeine Befehle an mehreren 


türkiſchen Offizieren, welche dahin 
berufen waren, vollzogen hat, wie⸗ 
der nach Semendria abgegangen; er 
wird ſich daſelbſt ſo lange aufhalten, 
bis die Unterhandlungen des Moha⸗ 
ſils mit dem Synod beendiget ſind. 

Nachrichten aus Orſchova zufolge 
war der ruſſiſch-kaiſerliche General 
Fürſt Dolguruky mit einem anſehnli⸗ 


chen Verſtärkungskorps in der Mol⸗ 


dau angelauget, und dringt nun wei⸗ 
ter nach der Wallachey gegen die Do⸗ 
nau vor. Das Zentrum der Ruſſen 
ſcheint ſich bei Gionjevo gebildet zu 
haben; der rechte Flügel reicht bis 
nach Kalafat, und der linke gieng bis 
über Braila hinaus. RN 
r : 
Fürſt Alexander Suzzo hat die Be⸗ 
ſtimmung nach der Moldau zum zwey⸗ 
tenmale erhalten, und zwar als Ho⸗ 
ſpodar der Moldau und der Wal⸗ 
lachey. ö 
Mauhib⸗Effendi, der hohen Pforte 
Bothſchafter zu Paris, wird durch 


Emin⸗Effendi erſetzt. 


Am 10. Jan. hielt der Bothſchaf⸗ 
ter des katholiſchen Königs, Mar⸗ 
quis d'Almenara, ſeine Antrittsau⸗ 
dienz bei dem Groſſvezier. Jene bei 
dem Großherrn ſoll wenige Tage ſpä⸗ 
ter ſtatt haben. N 

Der durch mehrere Miſſionen be⸗ 
kannte Bothſchaftsſekretär Joubert 
iſt am 6. Jan. mit den wle 
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allein eingeführt werden dürfen, ſind: 
Intra, Como, Verona und Udine. 
Der Kriegszeiten wegen iſt die Ein⸗ 
fuhr fremder erlaubter Waaren in das 
Königreich Italien noch bis zu Ende 
des Februar verlängert worden. 
Leyden pom 12. Februar. 
Jetzt, wo der Schutt größtentheils 
aufgeräumt worden, iſt erſt der 
Gräuel der Verwüſtung recht ſichtbar. 
Die Zahl der ganz zerſtörten, oder 
nach der Exploſion abgetragenen Häu⸗ 
fer beträgt goo. Die Wiederher⸗ 
ſtellung der öffentlichen Gebäude ko⸗ 
ſtet 500000 Gulden. — Um ſich ei⸗ 
nen Begriff von der gegenwärtigen 
Anſicht unſerer Stadt zu machen, fo 
denke man ſich den Mittelpunkt der⸗ 
ſelben, wo gerade die ſchönſten Haͤu⸗ 
ſer ſtunden, als einen freyen Platz, 


des Großherrn von Konſtantinopel 
nach Warſchau abgegangen. 8 
Verona den 3. Februar. 
In unſerer Gegend ſammelt ſich nun 
nach und nach eine ſehr zahlreiche 
franz. Armee. Vieſe Truppen aus 
dem Innern Frankreichs ſind theils 
ſchon bei derſelben angekommen, theils 
noch auf dem Marſche begriffen. 
Auch wird allgemein verſichert, daß 
3: diefer Armee, deren Starke auf 
100, 00 Mann gebracht werden ſoll, 
auch ein Korps von 2,00 Mann 
königl. ſpaniſcher und 25,000 Mann 
köngl. neapolitaniſcher Truppen ſto⸗ 
ßen werden. In Venedig; befürchtet 
man eine Landung der Ruſſen von 
Corfu aus; der Golf von Venedig 
füllt ſich immer mehr und mehr mit 
feindlichen Schiffen an. - 
Mayland den 6. Febr. 
Die Ausgaben des Königreichs 
Italien für das Jahr 1807 betragen 
die Summe von 114 Millionen may⸗ 
länder Liren. Um dieſe zu decken, 
werden in den venetianiſchen Departe⸗ 
ments für 40 Millionen Liren Do⸗ 
mainengüter verkauft. f 
Durch ein kaiſerl. Dekret aus War⸗ 
ſchau vom 18. Jan., welches hier 
mit vielem Vergnügen vernommen 
wurde, dürfen künftig alle Waaren, 
die aus befreundeten oder neutralen 
Ländern kommen, ungehindert durch 
das Königreich Italien paſſiren, nur che eben vor der Stadt waren, ſahen 
müſſen fie mit Zertifikaten der Fabri, eine berghohe Feuerfäule emporſtei⸗ 
kanten und mit Beglaubigungsſchei⸗ gen, die ſich nach 30 Sekunden wie⸗ 
nen von den Ortsobrigkeiten verſehen der verlor; die meiſten, welche noch 
ſeyn. Die Zollſtätten, bei denen ſie Beſinnungskraſt behielten, glaub⸗ 
n 5 ten, 


gend. An allen Häuſern, welche die⸗ 
ſen Platz umgeben, ſieht man kein 
Dach, keinen Kreuzſtock mehr Im 
dritten Kreiſe, der die entlegendſten 
Straßen der Stadt in ſich begreift, 
find die Häuſer mehr oder weniger 
beſchädigt, können aber wieder her⸗ 
geſtellt werden. Doch iſt auch in die⸗ 
ſen keine Fenſterſcheibe ganz geblie⸗ 
ben. In dem erſten Augenblicke, wo 
das Pulverſchiff aufflog, ſtürzten die 
meiſten Einwohner von Leyden 
betäubt zu Boden. Perſonen, wel⸗ 


im Durchmeſſer 890 Schritte betra⸗ 


ten, daß der jüngſte Tag gekommen 


* N 
Von der Urſache dieſes unermeßli⸗ 
chen Unglücks läßt ſich noch nichts mit 
Gewiſiheit ſagen. Der Kapitän und 
2 Matroſen waren nicht auf dem 
Schiffe, da das Unglück geſchah. 
Sie find verhaftet. Man wird er⸗ 
fahren, wie es kam, daß nur ein 
kleiner Knabe auf dem Schiffe war, 
dem man befohlen hatte, das Eſſen 
zu kochen. Ein bemerfentwerther 
Umſtand iſt auch dieſer, daß wäh— 
rend 3 Tagen, da dieſes Schiff in 
geringer Entfernung von der Stadt 
war, das ſelbe bald fuhr, bald wiede 
ſtille hielt. f 
Stockholm den 13. Febr. 
Die Fregatten Camilla und Fröja 
und der Schoner Gäddan, welche 
den 17. und den 24. Januar von 
Sarlserona und Yſtad abſegelten, ans 
“Ferien am legtgrnannten Tage bei 
Perth auf Rügen um 7 Uhr des 
Abends und ſttzten daſelbſt die Ba⸗ 
taillons von den Regimentern Upland, 
Nerike und Wermeland aus Land, 
worauf Truppen vom Calmarſchen 
und kronburgſchen Regiment wieder 
eingeſchifft wurden. Die Schiffe ſe⸗ 
gelten den 26. Jan. wieder ab, und 
kamen in Geſellſchaft der Cutterbrigg 
Delphine den 27. in Carlserona an. 
Es verdient als ein merkwürdiges 
und beſonderes Exempel in der ſchwe⸗ 
diſchen Serhiſtorie angeführt zu wer⸗ 
den, daß am Ende vom Januar eine 
ſolche Expedizion und von einer fo 
delikaten Beſchaffenheit wegen der 


Jahrszeit ausgeführt werden konnte. 
Die Umſtände waren wohl günſtig; 
aber die Thätigkeit und der Eifer der 
dabei geſchäftigen Beamten haben 
vorzüglich zu einem gewünſchten Aus⸗ 
gang beigetragen. s 

Bei Stralſund und Rügen befin⸗ 
den ſich 24 ſchwediſche Kauonen⸗ 


böte. 


Malm oe den 16. Febr. 


Unterm 7. dieſes hat der König zu 
Rittern des Schwerdtordens gnädigſt 
zu ernennen geruhet: den Major von 
Eſſen bei dem Mörnerſchen Huſaren⸗ 
regiment, den Rittmeiſter v. d. Lan 
cken, bei eben demſelben Regimente, 
und den Lieutenant de Freſe beim 
Elfeborgsregimente, die ſich in Pom⸗ 
mern vorzüglich ausgezeichnet haben. 

Der großbrittanniſche Geſandte, 
Herr Pierrepont, der von feinem Hofe 
zucückberufen worden, hatte am 12. 
dieſes feine Abſchiedsaudienz bei Ih⸗ 
ren Majeſtäten, dem Könige und der 
Königin, und geſtern iſt Herr Strat⸗ 
ton in der Eigenſchaft eines große 
brittanniſchen außerordentlihen Ge 
ſandten und bevollmächtigten Minis- 
ſters Ihren Majeſtaͤten vorgeſtellt 
worden. i 

Die fürſtl. taxiſchen Poſten in den 
drey freyen Hanſeeſtädten Hamburg, 
Lübeck und Bremen, ſo auch in allen 
übrigen den kaiſerlich⸗franzöſiſchen 
Truppen beſetzten Ländern find von 
den Franzoſen aufgehoben worden. 
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Avertiſſemente. 


Nachricht. 


um die Repunzirung der Gold- und 
Silbergeraͤthſchaften jenen Parteyen 
zu erleichtern, welche bisher nicht im 
Stande waren, die hiezu erforderliche 
Konvenzionsmünze aufzubringen, und die 
dadurch in Gefahr kommen duͤrften, 
nach Verlauf des feſtgeſetzten Termins 
der diesfaͤlligen Konfiskazionsſtrafe zu 
unterliegen, wird hiemit in Folge 
des Hofdekrets vom 3. d. M. kund 
gemacht: daß es jedermann geſtattet 
ſeyn ſoll, die Repunzirungstaxe 
bis Ende dieſes Termins, nehmlich 
bis 30. April d. J., bei der Repunzi⸗ 
rung der Geräthichaften von Gold, 
ſtatt mit Zwanzig Kreuzer in Koven⸗ 
fonsmuͤnze, mit Fünf und Dreyßig 
Kreuzer in Bankozetteln oder Kupfer⸗ 
geld für jede Dukatenſchwere, und bei 
der Repunzirung der Silbergeraͤth— 
ſchaften ſigtt mit Zwölf Kreuzer Kon⸗ 
venzionsmuͤnze, mit Ein und Zwanzig 
Kreuzer in Bankozetteln oder Kupfer⸗ 
geld fuͤr jedes Loth, von dem Tage, 
an welchem dieſe Nachricht kund ge⸗ 
macht, und zugleich bei jedem Repun⸗ 
zirungsamt angeſchlagen werden wird, 
zu entrichten. 


Pr. k. k. Hauptrepunzirungsamt. 
Wien den 4. März 1807, 
v. Leitenau, Direktor. | 
Lyſtroff, Kaſſier. 1 


Von dem k. k. Landesgubernio der 


Königreiche Galizien und bodomerien 
wird biemit bekannt gemacht: Nach⸗ 
dem der Edle Stanislaus Szaniawski 
aus dem tarnower Kreiſe ins preuffis 
ſche Gebiet ausgewandert, und deſſendluf⸗ 
enthalt ganz unbekannt iſt; ſo wird 
derſelbe in Gemaͤßheit des Kreis⸗ 
ſchreibens vom 18. Juni 1798. f. r. 
durch gegenwaͤrtiges Edikt hiemit oͤf⸗ 
feutlich vorgeladen, und zur Wieder⸗ 
kehr, oder Rechtfertigung ſeiner Ent⸗ 
fernung binnen vier Monaten mit der 
Bedrohung anfgefodert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 


nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 


fahren werden würde. 

Gegeben Lemberg den ſechs und 
zwanzigſten Dezember des ein Tauſend 
acht Hundert und ſechſten Jahrs. 

Ex Conſilio Saer. Caef,; Reg. Gu- 
bernii Regnorum Galiciae et Lodo- 
meriae, 1 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird mittels 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Franz Kwietniewski am 10. 
Dezember 1800 mit Tode abgegan⸗ 
gen; und da der Wohnort feiner Te: 
ſtamentserben, der Margaretha Zela⸗ 
zowska geb. Bueczewska und ihrer 
Tochter unbekannt iſt; ſo werden 
dieſelben hiermit ermabnet: daß ſie 
ſich binnen Jahresfriſt und 6 Wochen 
bei dieſen k. k. Landrechten einmel⸗ 
den; weil hingegen die Verlaſſenſchaft 
mit dem bereits anfgefiellten Vertre⸗ 


ter Advokaten Holowka verhandelt, 


und Kraft des §. 625. II. Theis des 
bürgerlichen Geſe tluches, ae um 
ie: _ 


1 


dieſe niemand anſucht, ſelbe fir ver⸗ 
laſſen angeſehen werden wird. 
Krakau den 10. Febr. 1807. e 
In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Präfidenter. 3 
Bernard Dwernicki, Appell. Rath. 
5 Karl v. Reinheim. 5 


F. Pohlberg. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
!kauer Landrechte⸗ 
Elsner. 1 


— — — — — 
Kundmachung. 

Wegen Beſetzung der durch den And: 
tritt des Doktors Kransneker erledigten 
Proſektorsſtelle, und des Lehramtes 
der Anatomie am lemberger Lyzaͤum, 
wofür eine jährliche Beſold 
600 Gulden bemeſſen if, 
Folge hoͤchſten Hofkanzleydekrets vom 
22. Jänner d. J. der Konkurs den 
28. April d. J. an der Univerfität zu 
Wien, Krakau und an dem lemberger 
Lyzaͤum vorgeſchriebenermaßen abge 
halten werden, wovon die Kundma⸗ 
chung von Seite der galiziſchen Lan⸗ 
desſtelle hiemit veranlaßt wird , damit 
die allenfälligen Kandidaten für dieſe 
Stelle ſich bei dem betroffenen Di⸗ 
rektorate der mediziniſchen Fakultat, 


wird in 


und ruͤckſichtlich des chyrurgiſchen Stu⸗ 

diums geziemend melden, und der at 
eordneten Konkursprufung an dem 

feilgef:sten Tage 

koͤnnen. 
Lemberg den 20. Febr. 1807. 


| Rundmahung.. , , 

Nachdem in der Stadt Halte; ein 
eigener Stadtfaffter mit dem Gehalt 
jährlicher 200 flr., gegen eine Kau⸗ 
zionsleiſtung von 400 flr., au geſtellt 
werden ſoll; ſo wird zur Beſetzung 
dieſer Stelle der Konkurs auf den 
16. März d. J. mit dem Beyſaße 
ausgeſcheieben, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erhalten wuͤnſchen, 


ſich unterziehen 
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nebſt der Kenntnis der deutſch⸗ und 


ung von 
k 
K 
hal 
f 4 
tig 


pohlniſchen Sprache, ſich auch uͤber 
Rechnungs: und Kauzionsfaͤhigkeit von 
400 flr. auszuweiſen, und ihre mir 
den diesfaͤlligen Bebelſen und dem 
Moralitaͤtszeugniß belegte Geſuche, 
noch vor Ausgang des obigen Ter⸗ 
mins bei dem ſtryer Kreisamte anzu⸗ 
bringen haben. a 


Krakau am 8. März 1807. 1 


Abſtrafungen in Polizeygewerbs⸗ 
ſachen werden bekannt gemacht. 

In Folge der im Grunde eines 
allerhöchſten Befehls erfloſſenen ho⸗ 
hen Landespräſidialverordnung vom 
22. Jänner v. J. ſind im v. M. 
Hornung folgende Gewerbsleute 
von der k. k. Polizeydirekzion be⸗ 
ſtraft worden. a 
1. Ein Weißbaͤcker wegen ungewich⸗ 
tigen Gebäck, mit monatlichem Arreſt 
und Itägigem Faſten. 
2. 


Ein leiſcher wegen aufgeblaſe⸗ 

nen Kalbfleiſch, mit Stägigem Arreſt 

und zmaligem Faſten. i 

3. Eine Schwarzbaͤckerin wegen un⸗ 

gewichtigen Kornbrod, mit Iꝗtaͤgigem 

Arreſt und zmaligem Faſten. 

4. Eine Schwarzbaͤckerin wegen un: 

gewichtigen Kornbrod, mit gtaͤgigem 

Arreſt und zmaligem Faſten. 5 
5. Ein Schwarzbaͤcker wegen unge⸗ 

wichtigen Kornbrod, mit tataͤgigem 
Arreſt und gmaligem Faſten. 

6. Ein Schwarzbaͤcker wegen unge⸗ 
wichtigen Kornbrod, mit 1s flr. zum 
k. ſtaͤdtiſchen Polizepfond. * 
7. Ein Weißbäcker wegen ungewich⸗ 
tigen Stritzelbrod, mit 15 Mt, zum 
k. ſtaͤdtiſchen Polizeyfond 
8. Ein Weißbaͤcker wegen ungewich⸗ 
tigen Semmelgebäck, mit 1s fle. zum 
k. ftädtifchen Polizen fond. a 
Krakau den 9. März 1807. 1 1 
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Anhang zur Krakauer Zeitung N" 


[Kundmachung. i 
Dia der wegen Beſetzung der bei 
dem neumarker Magiſtrat erledigten, 
und mit einem Gehalt von 300 fir. 
jährlich verbundenen Syndikatsſtelle 
auf den 31. Dez. J. aus. 
geſchriebene Konkurs, 
an ſich herum angemeldeten! 
tenten fruchtlos abgelaufen I 
wird zur Beſetzung dieſer Syndifats- 
fielle ein neuerlicher Konkurs auf den 
24. April d. J. allgemein ausgeſchrie · 
ben, mit dem Beiſatze, daß diejenigen, 
welche dieſe Stelle zu erhalten wuͤn⸗ 
ſchen, ihre mit den nöthigen Behelſen, 
und vorzüglich mit Eligibilitäͤtsdekre⸗ 
ten ex utraque linea, dann den Mo⸗ 
ralitätszeugniſſen verſehene Geſuche 
noch vor Ausgang des obigen Ter⸗ 
mins bei dem neufandezer k. k. Kreis⸗ 
amte auzubringen haben. 
Krakau am 10. März 1807. 1 


ä — nn 


Kundmachung. a 
Zur Beſetzung der grzygower, mit 
dem Gehalt jaͤhrlicher 400 flr. ver⸗ 
bundenen Syndikatsſtelle wird der 
Konkurs auf dem 1. April l. J. mit 
dem Veiſatz ausgeſchrieben, daß dieje⸗ 
nigen, welche dieſe Stelle zu erhal⸗ 
ten wüͤnſchen, ibre mit den erſorder⸗ 
lich en Wahlfaͤhigkeitsdekreten ex linen 
olitica et judiciali und mit den 
onſt nöthigen Behelfen verſehenen 
Geſuchen noch vor Ausgaug des 
obigen Termins bei dem neufandecer 
Kreisamte anzubringen haben. 

Krakau am 10. Maͤrz 1807. * 
F777!!! 
Kundmachung. 

Da bei dem zur Belegung der ra⸗ 
domer gepruͤften, und mit einem jaͤhr⸗ 


21. 


lichen Gehalte von 300 flr. verbunde, 
nen Aſſeſſorsſtelle auf den 22. Okto⸗ 
ber v. J. ausgeſchriebenen Konkurs ſich 
fein Kompetent gemeldet hat, fo wird 
ein neuerlicher Konkurs auf den letz⸗ 
ten Marz d. J. mit dem Bedeuten 
ausgeſchrieben, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erhalten wuͤnſchen, ihre 
mit den nöthigen Behelfen, und Eli⸗ 
gibilitätsdekreten ex utraque linea, 
dann Moralitaͤtszeugniſſen verſehenen 
Geſuche, bei dem Kreisamt in Radom 
anzubringen haben. 

Krakau am 10. März 1807. 1 


—— nn nn 
Bekanntmachung. 


Nachdem der unterm 26. Novemb. 
v. J. wegen Beſetzung der bei dem 
wadowicer Magiſtrate erledigten, mit 
einer jahrlichen Beſoldung von 250 
fir. verbundenen Syndikatsſtelle aus⸗ 
geſchrieben geweſene Konkurs frucht⸗ 
los abgelaufen iſt, ſo wird ein neuer⸗ 
licher Konkurs auf dem 15. Maͤrz l. 
J. mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, 
daß die diesfälligen Kompetenten, ihre 
mit den noͤthigen Behelfen, und vor⸗ 
zuͤglich mit den Eligibilitaͤtsdekreten, 
aus dem politiſchen und Juſtizſache 
dann den Moralitaͤtszeugniſſen werſe⸗ 
benen Geſuche, noch vor Ausgang 
des obigen Termins bei dem misleni⸗ 
cer Kreisamte einzureichen haben. 

Krakau den 26. Febr. 1807. 2 
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Kundmachung. 

Da der auf den 1s. Jaͤnner wegen 
Beſetzung der erledigten mit einer 
jahrlichen Beſoldung von 300 lr · 
verbundenen zatorer Syndikatsſtelle aus⸗ 

ge · 


st — = EI 


geſchrieben geweſene Konkurs. feucht» 
los abgelaufen iſt, fo wird ein neuer 
licher Konkurs auf den letzten Maͤrz 
J. J. mit dem Beyſatz eroͤfnet, daß 
diejenigen, welchen dieſen ſtaͤdtiſchen 
Dienſtpoſten zu erhalten wuͤnſchen, 
ihre mit den dato gin Behelfen, und 
vorzuͤglich mit den Eligibilitaͤtsdekreten 
ex utraque linea, daun mit den vor⸗ 
geſchriebenen Moralitaͤtszeugniſſen ver⸗ 
ſehenen Geſuche noch vor Ausgang 
des obigen Termins bei dem Kreisamt 
zu Myslenie einzureichen haben. 
Krakau am 17. Febr. 1807. 2 


* 
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Mit hoher obrigfeitlicher 


Erlaubniß. 


Leichte und einfache Art, die Zaͤhne 
rein und weiß, und das Zahnfleisch 
geſund und feiſch zu erhalten. 

Das antilcorbutiſche Waſſer, in 
deſſen ausfchlüßigen Beſitz Herr Deſi⸗ 
rabode aus Paris ſich befindet, iſt we⸗ 
gen feiner wohlthaͤtigen Wirkung all⸗ 
gemein bekannt. Die Eigenschaften 
dieſes Waſſers ſind, den Zaͤhnen ihre 
urſprüͤngliche Weiſſe wieder zu geben 
und ſolche zu erhalten, fie gegen den 
Beinfraß zu bewahren, und ſolchem, 
wenn ſie davon etwa ſchon angegriffen 
ſind, Einhalt zu thun, zu verhindern, daß 
der an die Zaͤhne ſich anlegende Wein⸗ 
ſtein das Zahnfleiſch nicht beſchaͤdige, 
endlich das Zahnfleiſch friſch und von 
ſchoͤn rother Farbe zu erhalten, und 
dem Mund einen angenehmen Geruch 
zu geben. 5 

Art und 9 ſich deſſen zu 


0 e dienen. 

Es if vor allem noͤthig, jeden 
Morgen den Mund mit friſchem Waſ⸗ 
ſer zu waſchen; nur einmal in der 
Woche braucht man einen kleinen Löf⸗ 
fel voll von dieſem antiſcorbutiſchen 
Waſſer in ein kleines Glas zu gießen, 
und ſich damjt die Zähne und das 


en 
Zahufleiſch mit einem Zahubücfichen 
zu reinigen. 58 5 

Durch dieſes ſo einfache Mittel er⸗ 
hält man die Zähne fo weiß wie El. 
feubein, und ſchuͤtzt fie gegen 
unleidentlichen Schmerzen, 

ufreſſen der Zähne, verurf 
daß man nöthig hat, ſich ch 
reifen der Zähne einer weſentlichen 
Zierde dee Natur zu berauben. 

Eigenſchaften dieſes 
f Waſſers. 3 

Dieſes Waſſer macht im Augenbli⸗ 
cke die ſchwaͤrzeſten Zaͤhne weiß, ſelbſt 
falfche Zähne bekommen dadurch die 
Farbe der naturlichen; es nimmt auf 
der Stelle den an die Zaͤhne angeſetz⸗ 
ten Weinſtein hinweg, ſo wie jede 
Flecken an den Zaͤhnen, von welcher 
Farbe ſolche auch immer ſeyn mögen, 


Es ſtillt alſogleich die Zahnſchmerzen, 


ſchuͤtzt die Zähne gegen das Anfreſſen, 
A hemmt das Fortſchreiten deſ⸗ 
elben. 

Indem man etwas mit dieſem 


Waſſer befeuchtete Baumwolle in ei⸗ 


nen hohlen Zahn legt, wird das Aus . 
freffen des nebenſtehenden Zahns ver⸗ 
bindert, es giebt lockern Zähnen ihre 
vorige Feſtigkeit, Märkte das weiche 
Zahnfleiſch und macht es an Zähne, 


von denen es ſich abgelöft hatte, wie⸗ 


der auwachſen. 

Blaſſe Lippen erhalten dadurch ihre 
vorige 3 rothe Farbe, indem 
man ſelbe mit der Zunge waͤhrend 
des Gebrauchs benetzt. Indem dieſes 
Waſſer alle Faͤulniß zerſtoͤrt, und die 
Unreinigkeiten fichtbar hinweg nimmt, 
vertreibt es den uͤblen Geruch des 
Mundes, und giebt einen angenehm en 
Geruch. N f 


Auf dieſe Weiſe zerſtoͤrt es die Kei⸗ 


me der Faͤulniß, und verhindert, und 

heilt den Skorbut ſowohl zu Meer, 

als zu Land; mit einem Wort, es 

heilt alle Krankheiten des 2 
* g 2 


die oft nur von der Sorgloſigkeit der 
jeuigen, die damit befallen find, her: 
rühren. In 18 Minuten kann ſich 
jede mann von den vorgeſagten Eigen⸗ 
ſchaften dieſes Waſſers überzeugen. 

Wenn die Zähne durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Waſſers weiß und hell 
geworden find, fo iſt es zur Expal- 
tung der Zaͤhne und des Zahnfleiſches 
binlaͤnglich, ſolches einmal in der 
Woche zu gebrauchen. ; 

Je älter dieſes Waſſer iſt, deſt 
wirkſamer wird ſelbes. 

Um die Wohlthaͤtigkeit dieſes Waſſers 
zu beweiſen, wird Herr Deſtrabode 
ſolches trinken, wenn man es verlangt. 

Viele Zeugniſſe beruͤhmter Aerzte 


haben die Wirkung dieſes antiſcor 


butiſchen Dekokts beſtaͤttigt, und die 
oͤffentlichen Zeitungen von Moskau, 
St. Petersburg und Riga haben da» 
von erwaͤhnt. 

Herr Deſſrabode bietet ſolches den 
Einwohnern dieſer Hauptſtadt an. 

Der Preis dieſes Waſſers iſt nach 
der Größe und Feinheit der Bouteil⸗ 
len zu 5, 10, ı5 unb 23 fir, 

Jenen Perſonen, weiche zum wei⸗ 
tern Abſatz eine Quantität Bouteillen 


abnehmen wollen, wird ein bedeuten: - 


der Vortheil angeboten. 

Herr Defivabode wohnt dermalen 
bei dem Haliezer⸗Thor, an dem Stadt: 
wall, Haus Nr. 301. 5 

Lemberg am 18. Febr. 1807. 2 
—B ET En P 

Von Seiten der k. k. frakauer 
Landrechte in Weſſgalizien wird die 
Frau Franziska Gorzkowska, deren 
Wohnort unbekannt iſt, als eine Te⸗ 
ſtamentsmiterbin der verſtorbenen Ma⸗ 
rianna Pentkowska mittels gegenwaͤr⸗ 
tigen Edikts vorgeladen, daß ſie ihre 
Erklaͤrung wegen Uebernahme der 
nach dieſer Verſtorbenen hinrerlaſſe⸗ 
nen Erbſchaft mit oder ohne Wohl⸗ 
that des Geſetzes und der Inveutut, 


v 


U 


ſie d 
koͤnn 


binnen Jabresfriſt 6 Wochen und 3 
Tagen deito gewiſſer hier einreiche; 
als bingegen ohne Rüͤckſicht auf ihr 
Erbrecht, das Vermoͤgen den übrigen 
Erben, die fich bereits erkläre haben, 
wird zugedacht werden. Es dient auch 
zu ihrer Wiſſenſchaft: daß der Abvo⸗ 


vokat Holowka ihr unter einem von 


fed m Vertreter ernannt wird, dem 
noͤthige Belehrung wird geben 
en. a 


Krakau den 19. Jänner 1807. 
Joſeph v. Nikorowicz. 
V. Lichocki. 
F. Pohlberg. 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. 


krakauer kandrechte. 


Pauminger. 3 


Angekommene Fremde in Krakau. 


5 Am 8. Mir. 

Der Herr Albert von Linowski mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 528. 
koͤmmt von Jurtzitz aus Oſtgalizien. 

Der Herr Franz von Malinowski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
91., koͤmmk vom Lande. 2 

Der koͤnigl. preuſſ. Lientenant Herr Mil 
helm Rathmann mit 2 Bedienten, wohnt 
in der Stadt, Nr. 460., koͤmmt von 
Wadowitz aus Oſtgalizien. f 

Der Herr Andreas von Tanski, wohnt in 
Kleparz, Nr. 40., kommt von Warſchau. 

Der Herr Joſeph von Zielinski mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 320., 
koͤmmt vom Lande. 

f Am 9, März. 

Der Herr Ignaz von Kochanowski, wohnt 
in der Stadt, Nr. 504., koͤmmt von 
Wien a 1 


Der Herr Bonaventura von Karonski, 
wohnt in der Stadt, Nr. 91., kömik 
vom Lande. 

Der k. k. Landrechtskanzeliſt Herr Sig⸗ 
mund von Rechtenberg, wohnt in der 
Stadt, Nr. 333., koͤmmt von Tarnow. 

Die Frau Marianna von Stadnitzka mit 4 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
91., fümmt von Tengoborz aus Oſtga⸗ 
lizien. 

Der 


m ge 
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Der Herr Franz von Steinwehr mit 1 Be 
dienten, wohnt in Stradom, Nr. ., 
koͤmmt von Berlin. 

Am 10, Mürz. . 

Der Herr Peter von Potosft mit 2 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt, Nr. 113, 
koͤmmt von Inwald aus Oſtgalizien. 

Der Herr Joſeph von, Wierutzki mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 521 
koͤmmt vom Lande. 


Derftorbene in Krakau ünd den 


Vorſtädten. 

Am 4. März. 
Der Ziegelſchreiber Mathias Schumski, 50 
Jahr alt, an der Gelbſucht, in Kaſimir, 


Nr. 37. 

Der Herr Valentin von Schumski, 70 Jahr 
alt, im St. Lazarſpital. 2 

Dem Kammacher Johann Swizowitz ſ. S. 
Vinzens, 2 Jahr alt, an Steckkathar, auf 
dem Sand, Nr 187. ; 

Dem Stadtkaſſeamtsſchreiber Herrn Domi⸗ 
nik Ekelhard ſ. S. Franz, 1 Monat alt, 
an Konvulſionen, in der Stadt, Nr. 379. 

Das Bettelweib Sophia Jaworska, 100 Jahr 
alt, an Schwache, auf dem Sand, 


Nr 5. 

Dem Schuhmacher Mathias Luſchkiewitz ſ. 
S. Valentin, 4 Jahr alt, an der Ab⸗ 
zehrung, in der Stadt, Nr. 88. 

Dem Magiftratsfetretär Herrn Ignaz von 
Nikoledon ſ. S. Franz, 2 Jahr alt, an 
der Kopfwaſſerſucht, in der Stadt, Nr. 
509. 


Nr. zur . 
Der Skuroweaufſeher Franz Bochinski, 70 


Der Kutſcher Paul Lesniowski * 
1 an Bruſtentzuͤndung, in des Sid, 
r. 229. 


Am 5. März. 
N 


Der Bettler Michael Grahal, 56 Jahr att, 


an der Waſſerſucht, in Kaſimir, Nr. 17. 


Dem Taglöhner Albert ſ. T. Franziska, 4 


Jahr alt, an der Abzehrung, in Kleparz, 


Nr. 104. \ 

Dem Salzhandler Nikolaus Latzikowski ſ. 
S. Jakob, 3/4 Jahr alt, an Steckkathar, 
in Kleparz, Nr. 86. 

Der Johann Walaſchek, 24 Jahr alt, an 
der Abzehrung, im St. Lazarſpital. 

Der Ehneiber Sobann Sl 
er Schneider Johann rel, 30 alt 
an Entzuͤndung der Ingeweide, n 


Jahr alt, ward ertrunken gefunden, 

Dem Seilermeiſter Felir Rozulski ſ. S. 
Stanislaus, 1 1/4 Jahr alt, an Steckka⸗ 
thar, in era Nr. 89. 

Dem Tagloͤhner Matthäus‘ Sonislawski ſ. 
S. Kaſimir, 8 Tage alt, an Konvulſio⸗ 
nen, auf dem Sand, Nr. 348» 

Am 7. März. 

Dem Krämer Valentin Turzienski ſ. S. 
Albert, 10 Monate alt, an Steckkathar, 
An Kleparz, Nr. 144. 

Der Joſeph Mielinski, 60 Jahr alt, an 
Schlagfluß, in der Stadt, Nr. 59. 

Dem Schaͤnker Johann Bogus lawski ſ. T. 
Marianna, 20 Wochen alt, an Konvulſio⸗ 
nen, in der Stadt, Nr. 680. R 
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